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Unterrichtung

Hannover, den 22.10.2026

Die Prasidentin des Niedersachsischen Landtages
- Landtagsverwaltung -

Niedersachsens Biotopverbund starken und der Biodiversitatskrise begegnen
Antrag der Fraktion der SPD und der Fraktion Biindnis 90/Die Griinen - Drs. 19/7215
Beschluss des Landtages vom 28.04.2026 - Drs. 19/10503 - nachfolgend abgedruckt:

Niedersachsens Biotopverbund starken und der Biodiversitatskrise begegnen

Die biologische Vielfalt ist unsere Lebensgrundlage, doch weltweit und auch in Niedersachsen sind
zahlreiche Tier- und Pflanzenarten sowie Lebensrdume gefahrdet. Durch die fortschreitende Zer-
schneidung der Landschatft ist es fiir viele Arten kaum noch méglich, sich zwischen verbleibenden
Biotopen zu bewegen und zu vermehren. Das schwécht nicht nur die genetische Vielfalt und den
Fortbestand der Arten, sondern auch die Stabilitat unserer Okosysteme. Deshalb ist es wichtig, den
landesweiten Biotopverbund und die regionale Biotopvernetzung als zusammenhangendes Netz
wertvoller Lebensrdume zu starken und damit die Biodiversitat zu sichern und zu verbessern.

Da u. a. immer mehr Flachen fiir den Siedlungsbau oder Infrastrukturprojekte versiegelt oder intensiv
landwirtschaftlich genutzt werden, gehen naturnahe Landschaftsstrukturen verloren, und zuvor ver-
bundene Lebensrdume werden voneinander getrennt. Die unter Schutz gestellten Flachen wie z. B.
Nationalparke, Natura-2000-Gebiete, Biospharenreservate oder Naturschutzgebiete liegen zum Teil
weit voneinander entfernt. Sie sind als ,Lebensrauminseln” in der ansonsten intensiv genutzten Land-
schaft oftmals isoliert. In den intensiv genutzten Flachen zwischen den Schutzgebieten tberleben
zumeist nur noch anspruchslose und ungeféhrdete Arten, sogenannte Allerweltsarten. Oft ist es
kaum noch méglich, dass sich anspruchsvolle und geféahrdete Arten tber die ,eigene Insel“ hinweg
ausbreiten und genetisch austauschen kdnnen. Die roten Listen, die im Zuge des Niederséchsischen
Weges durch den Niedersachsischen Landesbetrieb flir Wasserwirtschaft, Kiisten- und Naturschutz
(NLWKN) aktualisiert werden, zeigen, dass die Anzahl der geféahrdeten Arten in Niedersachsen nicht
weniger geworden ist.

Um die Populationen wildlebender Tiere und Pflanzen einschlief3lich ihrer Lebensstétten, Biotope
und Lebensgemeinschaften zu sichern, missen deshalb die wertvollen Kernflachen nicht nur ge-
schitzt, sondern auch miteinander verbunden werden. Dafiir sind linienhafte, fortlaufende Vernet-
zungselemente wie natiirliche Uferstreifen an Flliissen oder durchgéangige Hecken und Feldgehdlze
wichtig. Ergénzend zu diesen Verbundkorridoren kdnnen auch sogenannte Trittsteinbiotope hilfreich
sein. Ziel ist, ein Netz aus miteinander verbundenen Lebensrdumen wiederherzustellen und zu si-
chern.

Die internationale Staatengemeinschaft hat sich auf der Weltnaturkonferenz in Montreal dazu ver-
pflichtet, bis zum Jahr 2030 30 % der Land- und Meeresflachen unter wirksamen Schutz zu stellen.
Dieser Beschluss betont die herausragende Bedeutung von naturnahen Okosystemen fiir den Erhalt
der Biodiversitat und den Klimaschutz. Mit dem Nature Restoration Law hat die EU beschlossen,
zerstorte Okosysteme wiederherzustellen. Dazu muss auch Niedersachsen einen Beitrag leisten.

Auch die Biodiversitatsstrategie des Bundes sieht vor, bis zum Jahr 2030 die wichtigsten landeriber-
greifenden Lebensraumkorridore (Biotopverbundachsen) etabliert und gesichert zu haben, sodass
ein funktionaler landeriibergreifender Biotopverbund auf mindestens 15 % der Flache gewahrleistet
ist.t

1 Quelle: https://www.bmuv.de/fileadmin/Daten_BMU/Download_PDF/Naturschutz/nbs_2030_strategie_bf.pdf
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Das Land Niedersachsen hat sich in §13a des Niedersachsischen Naturschutzgesetzes
(NNatSchG) bereits verpflichtet, einen Biotopverbund auf 15 % der Landesflache und 10 % der Of-
fenlandflache bis zum 31.12.2023 zu schaffen. Dieses Ziel ist bislang jedoch nicht erreicht. Deshalb
soll der Aufbau eines landesweiten Biotopverbundes jetzt unverziglich und wirksam vorangetrieben
werden.

Im Jahr 2021 hat die Landesregierung ein landesweites Biotopverbundkonzept als zentralen Be-
standteil des Niedersachsischen Landschaftsprogramms veroffentlicht. Dieses Verbundkonzept bil-
det eine wichtige Grundlage fiir die Konkretisierung und verbindliche planerische Umsetzung des
Biotopverbunds in der Landschafts- und regionalen Raumordnungsplanung. In der AG Naturschutz
des Niedersachsischen Weges wurde ein Konzept zur Bilanzierung des landesweiten Biotopver-
bunds und der Biotopvernetzung entwickelt, das vom Lenkungskreis im April 2024 beschlossen
wurde. Der Landtag begrii3t die Verdffentlichung des Forderratgebers zur Umsetzung des Biotopver-
bundes durch den NLWKN im April 2025. Dabei soll das Land mit gutem Beispiel vorangehen und
auf eigenen Flachen, inshesondere in Vorranggebieten fiir Natur- und Landschaft und in Biotopver-
bundachsen, die Starkung des Biotopverbunds vorbildhaft voranbringen.

Der Landtag bittet die Landesregierung,

1. die gesetzliche Verpflichtung aus § 13 a NNatSchG und die Vereinbarung aus dem Niedersach-
sischen Weg unverziiglich umzusetzen und dauerhaft zu gewéhrleisten, indem ein landesweiter
Biotopverbund auf 15 % der Landesflache und 10 % der Offenlandflache aufgebaut und konti-
nuierlich gepflegt und entwickelt wird. Dafiir sollen Konzepte weiterentwickelt und umgesetzt
werden, um insbesondere

a) —Bache, Fliusse und Stillgewasser wie Seen mit den zugehdrigen Gewdasserrandstreifen
und Entwicklungskorridoren als Netz naturnaher Gewasser und Auen,

—naturnahe Walder und gehdlzdominierte Lebensraume wie Waldrander, Hecken und
Feldgeholze und historisch alte Waldstandorte, wenn diese von der unteren Natur-
schutzbehorde als geeignet eingestuft werden,

— Offenlandlebensraume wie waldfreie Moore, artenreiches Griinland und Heiden sowie

—das Griune Band entlang der ehemaligen innerdeutschen Grenze wegen ihrer besonde-
ren Funktion

fur den Schutz der biologischen Vielfalt zu erhalten, zu entwickeln und zu verbinden,

b) darauf hinzuwirken, dass zur Schonung des Biotopverbundes eine zwischen den Pla-
nungstragern abgestimmte Blindelung von Verkehrs- und Leitungstraf3en erfolgt, die zum
einen Zerschneidungseffekte soweit wie moglich minimiert und zum anderen die notwen-
dige Erneuerung der Infrastruktur der Daseinsvorsorge sicherstellt; den Auswirkungen von
unvermeidbaren Zerschneidungseffekten ist durch geeignete Wiedervernetzungsmal-
nahmen entgegenzuwirken, sowie

c) gemeinsam mit den Kommunen und Teilhabern aus Land- und Forstwirtschaft das Poten-
zial zur Herstellung von Biotopvernetzungen tber Wegraine durch die Erarbeitung und
Umsetzung von regionalen Wirtschaftswege- und Biotopverbundkonzepten zu nutzen.

Dartber hinaus sollte gepriuft werden, inwiefern eine Anpassung der Fristsetzung in
§ 13 a NNatSchG zur Umsetzung der Ziele notwendig ist.

2. die erforderlichen Kernflachen, Verbindungsflachen und Verbindungselemente gemeinsam mit
der Land- und Forstwirtschaft, den Umweltverbanden, Privateigentimern und kommunalen Un-
ternehmen zu sichern, um nach dem Vorbild des Niedersachsischen Weges zu dauerhatft trag-
fahigen Lésungen zu kommen. Dazu gehéren auch Flachenkauf und Flachentausch, die Ein-
richtung von Kompensationsflachenpools und die Unterstiitzung von Akteuren vor Ort, wie Oko-
logische Stationen und Beratung fur den Arten- und Biotopschutz,

3. eine planungsrechtliche, verbindliche Sicherung des landesweiten Biotopverbundes im Rah-
men der laufenden Novellierung des Landes-Raumordnungsprogrammes vorzunehmen und
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die Festlegungen zum Biotopverbund auf der Grundlage des Landschaftsprogramms fortzu-
schreiben, wobei die aktuellen Verpflichtungen des Montreal-Abkommens und des Nature Res-
toration Laws einzubeziehen sind,

4. geeignete FérdermalRnahmen zur Verfiigung zu stellen bzw. zu prufen, inwiefern die bestehen-
den Fordermdglichkeiten wie GAK herangezogen, angepasst bzw. weiterentwickelt werden
kénnen, um die qualitative Entwicklung der einzelnen Biotopverbundelemente und die qualita-
tive und quantitative Entwicklung des Biotopverbundsystems insgesamt weiter voranzubringen,

5. wo eine anderweitige Sicherung nicht moglich ist, den Ankauf von Flachen fiir Zwecke des Bio-
topverbundes zu nutzen oder diese Flachen in einen langfristigen Vertragsnaturschutz zu tber-
fuhren,

6. sich fiir eine ziigige Ubernahme und Konkretisierung der landesweiten Biotopverbundplanun-
gen auf die nachgelagerten Ebenen der Landschaftsrahmenplane und kommunalen Land-
schaftsplanung einzusetzen. In den Regionalen Raumordnungsprogrammen bzw. den Bauleit-
planungen ist der Biotopverbund planerisch weiter zu konkretisieren, verbindlich zu machen
und umzusetzen (insbesondere durch Vorranggebiete fiir Biotopverbund),

7. zu prufen, wie die Aktualisierung und Erstellung von Landschaftsrahmenplédnen mit den Zielen
erleichtert werden konnen, dass mehr Kommunen hiervon Gebrauch machen und Aktualisie-
rungen geanderter Gegebenheiten vor dem Hintergrund digitaler Mdglichkeiten zeitnah und un-
aufwendig vorgenommen werden kénnen. Hierbei ist auch zu prifen, ob ,Teilflachenplane Bio-
topverbund” erméglicht werden kénnen,

8. die Kommunen und u. a. die unteren Naturschutzbehérden fachlich und konzeptionell dabei zu
unterstiitzen, die in den letzten Jahrzehnten sukzessive in die Nutzung genommenen kommu-
nalen Flachen wie z. B. Wegeseitenréander als lineare Verbindungselemente und Trittsteinele-
mente im Sinne der Biotopvernetzung herzurichten und durch Praxisgesprache, FAQ und Ar-
beitshilfen eine Handreichung zu entwickeln, die auch die Geeignetheit und Herausforderungen
unterschiedlicher Konstellationen beriicksichtigt,

9. geeignete Instrumente auf Landesebene zu entwickeln bzw. auf Bundesebene voranzutreiben,
um die erforderlichen Flachen fur den Biotopverbund wirksam und beschleunigt verfiigbar zu
machen,

10. die Sammlung und Aufbereitung regionaler Daten mit Bezug zu Biotopverbund und -vernetzung
durch den NLWKN als Fachbehérde unter Beachtung der Vergleichbarkeit der Daten unter-
schiedlicher Quellen zu beschleunigen und dafiir auch das in Erstellung befindliche 6ffentliche
Kompensationskataster sowie landwirtschaftliche Daten zu Bewirtschaftung und Bodennutzung
heranzuziehen,

11. dem Landtag im 5-Jahresrhythmus zur Zielerreichung in Bezug auf die Flachenziele zum Bio-
topverbund zu berichten,

12. ebenso wie die Vereinbarungen zum Biotopverbund im Niedersachsischen Weg gemeinsam
zwischen Naturschutz und Landwirtschaft entwickelt wurden, die MaRnahmen vor Ort koopera-
tiv und im Dialog mit allen betroffenen Akteuren umzusetzen. Dabei kdnnen auch produktions-
integrierte MaRnahmen, mehrjahrige Agrarumweltmafinahmen sowie ein schonender Diinger-
und Pestizideinsatz im Rahmen des Vertragsnaturschutzes einen sinnvollen Beitrag zum Bio-
topverbund leisten,

13. um die Bedeutung des Biotopverbundes mdglichst breit in die Flache zu tragen und bei Kom-
munen, Landwirtschaft und Naturschutzverbdnden hohe Akzeptanz und Mitwirkung zu errei-
chen, schnellstmdglich den Férderratgeber vom NLWKN, Handlungsleitfaden und eine Uber-
sicht Uber die rechtlichen Grundlagen offentlichkeitswirksam zu verbreiten und aufbereitete
Best-Practice-Beispiele zu vertffentlichen. Sie sollen veranschaulichen, wie eine gemeinschaft-
liche Umsetzung der Biotopvernetzung erfolgreich gestaltet werden kann.
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Antwort der Landesregierung vom 19.10.2026, eingegangen am 22.10.2026
Zu l:

Bisher liegt eine flachendeckende Bilanzierung nur gemaR der Berechnung auf Grundlage des lan-
desweiten Biotopverbundkonzepts im Niedersachsischen Landschaftsprogramm aus dem Jahr
20212 vor. Danach umfassen die Kernflichen des landesweiten Biotopverbunds derzeit rund
482 511 ha und damit 10,1 % der Landesflache. 251 710 ha und damit 5,3 % der Landesflache wer-
den dem Offenland zugeordnet. Der Anteil an der Landesflache bezieht sich nur auf die terrestrische
Flache, nicht auf die 12-Seemeilen-Zone (Kustenmeer). MaRRstabsbedingt liegen fiir eine Bilanzie-
rung der Verbindungsflachen und Verbindungselemente auf Landesebene aber bislang noch keine
flachendeckenden Daten vor. Diese kdnnten aus den aktuellen regionalen Biotopverbundkonzepten
in den Landschaftsrahmenplénen fir die Bilanzierung herangezogen werden.

Eine genauere Berechnung des landesweiten Biotopverbundes und der Biotopvernetzung geman
§ 13a Niedersachsisches Naturschutzgesetz (NNatSchG) unter Berlicksichtigung von Landkreisda-
ten aller Landkreise liegt noch nicht vor. Die Arbeiten zur landesweiten Bilanzierung des Biotopver-
bunds sind noch nicht abgeschlossen, da sich im Rahmen dieser Arbeiten noch weitere Fragen me-
thodischer sowie inhaltlicher Art ergeben haben, die zundchst einer Klarung bedirfen. Die Ergeb-
nisse werden veréffentlicht, sobald diese Diskussion abgeschlossen ist und die Berechnungsergeb-
nisse entsprechend der Einigung vorliegen.

Zwingende Rechtsgriinde fiir eine Anpassung der Umsetzungsfrist des § 13a Satz 2 NNatSchG lie-
gen nicht vor.

Zula:

Es liegen zum Grof3teil bereits Konzepte fir die Entwicklung vor, die auch fur den Biotopverbund von
Nutzen sind, ohne dass sie explizit aus Sicht des Biotopverbunds erarbeitet worden sind. Dazu ge-
hdren ein neues im Lenkungskreis des Niederséachsischen Weges erarbeitetes Férderprogramm fir
Gewasserbegleitgriin und das geplante Ausrollen des Niedersachsischen Weges in die Flache iber
das Niedersachsische Kommunalférdergesetz (NKomF8G). Ebenso ist eine Vervollstandigung des
Griinen Bandes durch Anderung des Gesetzes zum Biosphéarenreservat Elbtalaue erarbeitet worden.
Fur die Moorentwicklung wurden ebenfalls eigene MaRnahmen erstellt und umfangreich Bundesfor-
dermittel eingeworben, ebenso fur die Auenentwicklung und Gewasserrenaturierung. Die Umsetzung
dieser Konzepte ist unterschiedlich weit fortgeschritten.

Zulhb:

Fur eine abgestimmte Blindelung der Verkehrswege und Leitungsinfrastruktur durch die verfahrens-
fuhrenden Institutionen (Landkreis, Niedersachsische Landesbehorde fiir StraBenbau und Verkehr
und FernstraRenbundesamt) mit dem Ziel der Schonung des Biotopverbunds ist die Biotopverbund-
planung des Landes im Niedersachsischen Landschaftsprogramm sowie auf regionaler Ebene in den
Landschaftsrahmenplanen gemaR Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) die maf3gebliche Grund-
lage. Auf diesen naturschutzfachlichen Gutachten fuRen die behdrdenverbindlichen Aussagen der
entsprechenden gesamtraumlichen Planung (Landes-Raumordnungsprogramm [LROP], Regionales
Raumordnungsprogramm [RROP]) als Ziele und Grundsatze. Sie ermdglichen bereits in einem fri-
hen Planungsstadium negative Einflisse auf Lebensrdume und Arten mdglichst weitgehend zu mi-
nimieren.

Neben der Umsetzung der 88 20 und 21 BNatSchG sowie § 13a NNatSchG dient der landesweite
Biotopverbund auch der Umsetzung des Artikels 10 der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (FFH-Richtli-
nie).

2 Siehe: https://www.umwelt.niedersachsen.de/startseite/themen/natur_amp_landschaft/landschaftspla-

nung/niedersachsisches-landschaftsprogramm-147308.html
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Fur unvermeidbare negative Einwirkungen sieht das geltende Naturschutzrecht dementsprechende
Instrumente zur Folgenbewaltigung vor, neben den Regelungen zu Natura 2000 nicht zuletzt die Ein-
griffsregelung gemaR BNatSchG, um Zerschneidungseffekten durch gezielte MaRnahmen entgegen-
zuwirken (vgl. Bundesprogramm Wiedervernetzung, BMU 20123).

Bereits seit 2017 werden Vorranggebiete Biotopverbund im LROP festgelegt. Diese sind bei raum-
bedeutsamen Planungen und Maf3nahmen zu beachten (§ 4 Abs. 1 Raumordnungsgesetz). Daruber
hinaus sieht das LROP in Abschnitt 3.1.2 Ziffer 03 vor, dass Planungen und MaRnahmen die Anbin-
dung und die Funktionsfahigkeit der Querungshilfen der Vorranggebiete Biotopverbund des LROP
nicht beeintrachtigen durfen.

Zur weiteren Sicherung des Biotopverbundes des Niederséchsischen Landschaftsprogramms wurde
ein neuer Grundsatz in den aktuellen Anderungs-Entwurf des LROP aufgenommen:

.Bei allen raumbedeutsamen Planungen und MafRRnahmen sollen die Biotopverbund-Achsen des
Biotopverbundkonzeptes des Niedersachsischen Landschaftsprogramms berlicksichtigt werden; ins-
besondere sollen raumbedeutsame Planungen und MalRnahmen nicht zu einer starkeren Zerschnei-
dung der Biotopverbundfunktionen entlang der Biotopverbund-Achsen des Niedersachsischen Land-
schaftsprogramms fiihren.”

Zur BlUndelung von Leitungstrassen sowie weiterer damit zusammenhangender Infrastruktur sieht
der aktuelle LROP-Entwurf Festlegungen vor, die zur Schonung des Biotopverbundes beitragen kén-
nen:

— Bei der Standortwahl von Infrastrukturen der Energiewende sollen vergleichbare Infrastrukturen
im Bestand sowie andere Standortplanungen fir eine raumliche Konzentration oder eine mégli-
che Biindelung zur effizienteren Vernetzung berticksichtigt werden, um nachfolgenden Infrastruk-
turausbau auf das notwendige Maf} zu reduzieren (Abschnitt 4.2.2 Ziffer 01 Satz 4 LROP-Ent-
wurf).

— Bei der Planung von neuen Standorten, Trassen und Trassenkorridoren fiir Hoch- und Hoéchst-
spannungsleitungen sowie raumbedeutsamer Gas-, CO2- und Wasserstoffleitungen sollen Vor-
belastungen und die Mdglichkeiten der Biindelung mit vorhandener und geplanter technischer
Infrastruktur bertcksichtigt werden. Sofern eine kinftige Bundelung von Trassen und Trassen-
korridoren fir Erdkabelabschnitte von Hoch- und Héchstspannungsleitungen bereits bei der Pla-
nung eines Erdkabels absehbar ist, sollen die gesetzlichen Mdglichkeiten zur zeitlich und rdum-
lich parallelen Planung und Verlegung von Leerrohren genutzt werden (Abschnitt 4.2.2 Ziffer 04
Satz 9 und 10 LROP-Entwurf).

SchlieR3lich sieht Abschnitt 3.1.2 Ziffer 05 LROP vor, dass u. a. zur Unterstiitzung der Umsetzung des
Biotopverbundes durch die nachgeordneten Planungsebenen KompensationsmafRhahmen vorrangig
in Flachenpools und in den fiir den Biotopverbund festgelegten Gebieten inklusive der Biotopver-
bund-Achsen des Niederséchsischen Landschaftsprogramms und weiterer Verbindungsflachen und
Verbindungselemente fiir den Biotopverbund umgesetzt werden sollen. Diese Festlegung kann zu
einer Wiedervernetzung im Falle unvermeidbarer Zerschneidungseffekte beitragen. Gegebenenfalls
erforderliche WiedervernetzungsmafBnahmen missen auf Ebene der jeweiligen Planung oder Ge-
nehmigung in Abhangigkeit vom konkreten Eingriff festgelegt werden. Dies kann Uber das LROP
mafstabsbedingt kaum abgebildet werden.

Zulc:

Bereits wahrend der Vorbereitung von Flurbereinigungsverfahren wirken im interdisziplinaren Pla-
nungsprozess diverse institutionelle Stellen sowie auch lokale Akteure aus Landwirtschaft und Na-
turschutz mit. Unter Einbeziehung bereits bestehender Planungen und Programme werden verfah-
rensbezogene, lokale MalRnahmenkonzepte zur Unterstiitzung des Biotopverbundes sowie weiterer
naturschutzfachlicher Ziele konkretisiert. In den Verfahrensgebieten werden nicht nur durch die er-
forderlichen Kompensationsmafnahmen, sondern insbesondere durch die dariiber hinausgehenden

3 Siehe: https://www.bmv.de/SharedDocs/DE/Anlage/StB/bundesprogramm-wiedervernetzung.pdf? _blob=

publicationFile.
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zusatzlichen MaRnahmen zur Aufwertung von Natur und Landschaft explizit die Ziele des Biotopver-
bunds verfolgt. Durch Einsatz des Bodenordnungsinstrumentes kénnen inshesondere MaRnahmen
des linearen Biotopverbundes wie Wegraine, Gewasserrandstreifen 0. a. und sogenannte Trittsteine
ausgewiesen und dauerhaft gesichert werden. Die Flachenbereitstellung fir Kompensationspools im
Rahmen von Flurbereinigungsverfahren schafft eine Basis fur naturschutzfachlich sinnvolle Kompen-
sationsmafRnahmen durch die Anlage von Kernflichen, Verbindungsflachen und Verbindungsele-
menten. Voraussetzung fir die Realisierung samtlicher MalRnahmen in Flurbereinigungsverfahren
sind neben der Flachenverfiigbarkeit die erforderliche finanzielle Mittelausstattung sowie die Uber-
nahme durch geeignete Trager.

Zu 2:

Fur die Sicherung der Bestandteile des Biotopverbunds listet das BNatSchG diverse Instrumente auf
- von der hoheitlichen Sicherung bis zu langfristigen vertraglichen Vereinbarungen. Je nach Flachen-
kategorie muss der Schutz dieser Flachen mehr oder weniger streng ausfallen; so sind die Kern-
flachen strenger zu sichern als die Verbindungsflachen und -elemente. Die hoheitliche Sicherung ist
dabei Aufgabe der unteren Naturschutzbehérden.

Die Kernflachen sind zumeist die Nationalparks, Naturschutzgebiete, Landschaftsschutzgebiete oder
auch gesetzlich geschitzte Biotope und damit bereits gesichert. Auch tiber die Raumplanung besteht
aktuell eine planerische Sicherung (siehe Nummer 3).

Flachenankéaufe durch das Land oder die Kommunen werden tber das Vorkaufrecht in Naturschutz-
gebieten regelmaRig getatigt. Flachenneuordnung kann im Rahmen der Flurbereinigung durchge-
fihrt werden.

Zu 3:

Flachen des Biotopverbunds sind seit der Anderung des LROP vom Februar 2017 im LROP plane-
risch gesichert. Dabei handelt es sich um bestehende Schutzgebiete- und Foérderkulissen, die als
Kerngebiete des Biotopverbunds im LROP zeichnerisch festgelegt worden sind. Zudem sind be-
stimmte FlieRgewasser ebenfalls als Vorranggebiete Biotopverbund im LROP festgelegt, was bereits
eine gewisse Vernetzungswirkung mit sich bringt.

Das LROP enthélt zudem einen verbindlichen Handlungsauftrag an die Trager der Regionalplanung,
geeignete Verbindungsflachen und Verbindungselemente zur Vernetzung von Kerngebieten des
Biotopverbundes festzulegen, idealerweise auf Basis eines hinreichend aktuellen Landschaftsrah-
menplans.

Bei der derzeitigen Fortschreibung des LROP ist eine weitere Starkung des Biotopverbundes vorge-
sehen, indem die gesetzlich vorgegebenen Flachenziele mit in das Ziel zum landesweiten Biotopver-
bund aufgenommen worden sind.

MaRstabsbedingt enthélt das LROP - mit Ausnahme der prioritdren Flie3gewésserabschnitte - aller-
dings keine zeichnerischen Festlegungen zu Vernetzungskorridoren. Stattdessen ergehen Planungs-
auftradge an die Trager der Regionalplanung (siehe dazu auch unter Nummer 6).

Nach Rechtskraft der LROP-Fortschreibung kommt des Weiteren ein Grundsatz der Raumordnung
neu hinzu, der sich direkt auf das Landschaftsprogramm bezieht:

.Bei allen raumbedeutsamen Planungen und MafRRnahmen sollen die Biotopverbund-Achsen des
Biotopverbundkonzeptes des Niedersachsischen Landschaftsprogramms bericksichtigt werden; ins-
besondere sollen raumbedeutsame Planungen und MalRnahmen nicht zu einer starkeren Zerschnei-
dung der Biotopverbundfunktionen entlang der Biotopverbund-Achsen des Niederséchsischen Land-
schaftsprogramms fiihren.”

Zu 4.

Auf Vorschlag des Lenkungskreises des Niedersachsischen Weges sollen mit 90 Millionen Euro Uber
das NKomF6G zusétzliche Mittel fur MaBnahmen im Sinne der Ziele des Niedersachsischen Weges
bereitgestellt werden. Diese ergénzen vor Ort die bereits vielfaltigen Férdermdglichkeiten zur Unter-
stlitzung des Biotopverbundes. Neben den Agrarumwelt- und KlimamafRnahmen sowie dem Ver-
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tragsnaturschutz stehen auch Instrumente des investiven Naturschutzes zur Verfligung, die insbe-
sondere Uber die Gemeinschaftsaufgabe Agrarstruktur und Kiistenschutz finanziert werden kdnnen.
Hierdurch kann beispielsweise die Anlage und Aufwertung von Landschaftselementen, Gewasser-
randstreifen, Hecken, Feuchtlebensraumen oder sonstigen Biotopverbundelementen unterstiitzt
werden.

Zu 5:

Der Ankauf von Flachen fur Zwecke des Naturschutzes stellt ein wichtiges Instrument fiir die Umset-
zung konkreter naturschutzfachlicher Malinahmen dar und ist somit auch fir die Umsetzung des
landesweiten Biotopverbunds ein sehr wichtiger Baustein. Auch kénnen z. B. produktionsintegrierte
Kompensationsmaflinahmen im Rahmen der Eingriffsregelung, zu der eine Arbeitshilfe im Nieder-
sachsischen Weg erarbeitet wurde, fiir eine langfristige vertragliche Sicherung sorgen.

Zu 6:

Durch die Beratung des Niedersachsischen Landesbetriebes fur Wasserwirtschaft, Kiisten- und Na-
turschutz (NLWKN) zur Landschaftsrahmenplanung werden die unteren Naturschutzbehorden auch
bei der Umsetzung der landesweiten Biotopverbundplanung unterstiitzt. Zusatzlich liegt eine ent-
sprechende Arbeitshilfe im Entwurf vor, die den unteren Naturschutzbehdrden bereits zur Verfligung
gestellt wurde und zum Teil auch bereits in der Anwendung ist.

Die Anforderung an die Regional- bzw. Bauleitplanung zur weiteren Konkretisierung des Biotopver-
bundes auf der entsprechenden Planungsebene besteht bereits. Wie bereits zu Nummer 3 berichtet,
enthalt das LROP einen sehr konkreten Arbeitsauftrag, welcher die Umsetzung auf der regionalen
Ebene weiter starken soll.

Bei den Landschaftsrahmenplanen und kommunalen Landschaftsplanen handelt es sich um Fach-
planungen des Naturschutzes; ihr Aquivalent auf Landesebene ist das Niedersichsische Land-
schaftsprogramm.

Das LROP sieht fur die ihm nachgelagerte Planungsebene der RROP mehrere Planungsauftrage zur
Ubernahme, Konkretisierung und Ergénzung des landesweiten Biotopverbundes vor:

a) die Vorranggebiete Biotopverbund in geeigneter Form (z. B. als Vorranggebiete Biotopverbund,
Natur und Landschaft etc.) in die RROP zu ibernehmen und dort raumlich nédher festzulegen,

b) dabei- soweit mdglich - die linienférmigen Vorranggebiete Biotopverbund (im Wesentlichen die
prioritdren FlieBgewdasserabschnitte) zu flachenhaften Vorranggebieten zu entwickeln,

c) erganzende Kerngebiete auf Basis eines Landschaftsrahmenplans oder des landesweiten Bio-
topverbundkonzeptes im Niederséchsischen Landschaftsprogramm festzulegen und

d) geeignete Verbindungsflachen und Verbindungselemente zur Vernetzung von Kerngebieten
des Biotopverbundes festzulegen.

Der landesweite Biotopverbund soll auf der regionalen MaRstabsebene um Vorranggebiete Bio-
topverbund mit regionaler oder héherer Bedeutung ergénzt werden. Dabei sind die Darstellungen
eines hinreichend aktuellen Landschaftsrahmenplans oder, falls dieser nicht vorhanden ist, des Nie-
dersachsischen Landschaftsprogramms, gegebenenfalls durch einen Fachbeitrag raumlich konkreti-
siert, zugrunde zu legen. Inshesondere sind auch Flachen der Flachenkategorien, die in die Vorrang-
gebiete Biotopverbund des LROP einflieRen, die kleiner als 25 ha sind und deshalb maR3stabsbedingt
im LROP nicht als Vorranggebiete Biotopverbund festgelegt werden, zu berlcksichtigen.

Gegebenenfalls kdnnen weitere naturschutzfachliche Konzepte einbezogen werden.

In Bauleitplanen sind die Festlegungen des LROP sowie des jeweiligen RROP zum Biotopverbund
zu beachten (Ziele der Raumordnung, u. a. Vorranggebiete Biotopverbund) bzw. zu bertcksichtigen
(Grundsatze der Raumordnung). Gleiches gilt fiir weitere raumbedeutsame Planungen und MaRnah-
men.
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Zu7:

Um den Landschaftsrahmenplan (LRP) als Naturschutzfachplan und Grundlage fiir weitere Planun-
gen oder Verwaltungsverfahren aktuell zu halten, ist er grundsétzlich mindestens alle zehn Jahre
fortzuschreiben (8 10 Abs. 4 BNatSchG). Vor dem Hintergrund der Dauer der Verfahren zur Fort-
schreibung wird eine weniger aufwéandige Aktualisierung aus fachlicher Sicht fiir sehr sinnvoll gehal-
ten. Die Fachbehdorde fur Naturschutz ist mit der Erarbeitung entsprechender Eckpunkte beauftragt
und soll dabei insbesondere die Mdglichkeiten fir eine digitale Aufbereitung in den Blick nehmen.

Fir die verbindlich durch die unteren Naturschutzbehérden aufzustellenden LRP wurde mit der An-
derung des BNatSchG im Jahre 2020 in 8 10 Abs. 4 eine Fortschreibung mindestens alle zehn Jahre
eingefiihrt. Die fachliche Aufsicht dariiber obliegt der obersten Naturschutzbehérde. Weitergehende
landesrechtliche oder untergesetzliche Regelungen zu Art und Ausfiihrung wurden in Niedersachsen
bislang nicht getroffen.

Auf Anfrage der unteren Naturschutzbehérden steht der NLWKN in seiner Funktion als Fachbehorde
fur Naturschutz beratend bei der Aufstellung bzw. Fortschreibung der LRP mit Datenbereitstellung
und methodischen Hinweisen zur Verfligung und veranstaltet in Zusammenarbeit mit der Nieder-
sachsischen Naturschutz Akademie einen jahrlichen Erfahrungsaustausch zur Landschaftsrahmen-
planung.

Essenzielle Grundlage eines aussagekraftigen und belastbaren LRP ist eine flachendeckende qua-
lifizierte und hinreichend aktuelle Biotopkartierung, insbesondere fiir alle Belange der regionalen Bi-
otopverbundplanung (gemanR § 9 Abs. 3 Nr. 4 d BNatSchG), als ein zentraler Inhalt der Landschafts-
planung zur Konkretisierung und Verwirklichung der Zielsetzungen des BNatSchG.

Das BNatSchG beinhaltetin § 9 Abs. 4 S. 2 als Kann-Regelung eine Fortschreibung der Landschafts-
planung in sachlichen oder raumlichen Teilplanen unter der Bedingung, dass die begriindenden Um-
sténde ebenfalls sachlich oder raumlich begrenzt sind. Beides kann fur eine Biotopverbundplanung
aufgrund vorhandener oder zu erwartender Anderungen des Zustands von Natur und Landschaft
eintreten. Der Biotopverbund ist Teil des Zielkonzepts der Landschaftsplanung, das die Schutzgiiter
des Naturschutzes integriert und damit innerfachlich konfliktidsend betrachtet. Anderungen an der
Biotopverbundplanung kdénnen somit i. d. R. nicht losgelést ohne mdgliche Auswirkungen z. B. auf
abiotische Schutzguter erfolgen. Das gilt es zu beachten, um in der Folge konfligierenden Zielset-
zungen sowie Malinahmen mdéglichst vorzubeugen. Gleichzeitig unterliegen die Instrumente der
Landschaftsplanung in Niedersachsen der Strategischen Umweltpriifung gemaR § 2 Abs. 1 Nieder-
sachsisches Gesetz Uber die Umweltvertraglichkeitsprifung (NUVPG), was einbezogen werden
muss.

Die Fachbehorde fur Naturschutz stellt hierzu den unteren Naturschutzbehérden zur Erfassung und
Aufbereitung der flachendeckenden Biotopkartierung Vorlagen fir die Einhaltung des fachlichen
Standards zur Verfugung. Die Anwendung dieser fachlichen Vorgaben steht einem zunehmenden
Kostendruck in den Kommunen gegenuber.

Weiterhin stehen mit besonderer Relevanz fiir die Biotopverbundplanung die Daten der Erfassungs-
programme des Landes zu Flora, Fauna und landesweiter Biotoptypenerfassung regelmafig zur Ver-
fugung.

Dariiber hinaus hat die Fachbehorde fur Naturschutz den unteren Naturschutzbehérden eine Arbeits-
hilfe fir die Landschaftsrahmenplanung zur regionalen Biotopverbundplanung, einschlieR3lich dezi-
dierter technischer Anleitung fir die Erarbeitung mittels Geoinformationssystem (GIS), bereitgestellt
und entwickelt diese mit Erkenntnissen aus der praktischen Anwendung fort. Als Ergdnzung werden
GIS-Modelle entwickelt, die in der Systematik der Vorgehensweise der Arbeitshilfe kiinftig auf Basis
aktuellerer Daten den unteren Naturschutzbehédrden eine effiziente Aktualisierung der regionalen
Biotopverbundplanung ermdglichen sollen.

Zu 8:

Fur die Thematik der Wegeseitenrander sind sowohl Arbeitshilfen als auch Austauschformate bereits
veroffentlicht, in Arbeit bzw. in Planung. Der NLWKN hat zusammen mit der Landwirtschaftskammer
z. B. im 2. Quartal 2025 einen Leitfaden zur insektengerechten Unterhaltung von Landschaftsele-
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menten in der niedersachsischen Agrarlandschaft veréffentlicht. Auch wird jahrlich eine Veranstal-
tung zum Biotopverbund bei der Alfred Toepfer Akademie fiir Naturschutz angeboten, die sich auch
mit diesen Aspekten beschéftigt.

Zu 9:

Aufgrund des bereits vorhandenen Nutzungsdrucks und der stetig wachsenden Nutzungskonkurren-
zen wird es zukinftig noch wichtiger sein, die fur einen funktionsféhigen Biotopverbund erforderlichen
Flachen auch fur diesen Zweck verfligbar zu machen. Auf Landesebene kommt hier der Flurneuord-
nung eine wichtige Rolle zu; dieses Instrument soll noch starker auf das Thema Biotopverbund aus-
gerichtet werden. Daflir soll mit der Aktualisierung einer entsprechenden Leitlinie noch in diesem
Jahr begonnen werden.

Zu 10:

Das in Erstellung befindliche Kompensationskataster wird als Datengrundlage fir die Sicherung der
Biotopverbundflachen in die Bilanzierung zum landesweiten Biotopverbund hinzugezogen, sobald
dieses zuganglich ist. Die Verdffentlichung im Informationsdienst Niedersachsen gibt den wesentli-
chen inhaltlichen Sachstand wieder.* Die Fertigstellung und technische Umsetzung des Katasters
erfolgt in Verantwortung der obersten Naturschutzbehérde.

Ausgehend vom Beschluss 2017/37 des IT-Planungsrates mussen die planerischen Darstellungen
der Landschaftsplanung kiinftig im Datenaustauschstandard XPlanung erfasst werden. Der bisherige
Datenstandard als wesentliche Voraussetzung fur die fortlaufende Digitalisierung des Bau- und Pla-
nungsbereichs wurde in einem Forschungs- und Entwicklungsvorhaben des Bundesamtes fiir Natur-
schutz weiterentwickelt und wird als Datenmodell voraussichtlich Ende 2026 verwendbar sein.

Zu 11:

Im Niedersachsischen Weg wurde bereits 2024 festgelegt, dass nach der ersten Veréffentlichung der
Bilanz des Biotopverbundes alle fiinf Jahre erneut berichtet werden soll.

Zu 12:

Die im Beschluss genannten produktionsintegrierten Mal3nahmen, mehrjahrigen Agrarumwelt- und
Klimamafnahmen sowie Vertragsnaturschutzangebote sind bereits wesentliche Bestandteile zur
Umsetzung des Biotopverbundes. Sie leisten durch extensive Bewirtschaftungsformen, Bewirtschaf-
tungsauflagen sowie die Férderung biodiversitatsfordernder Strukturen einen wichtigen Beitrag zum
Erhalt und zur Vernetzung von Lebensrdaumen. Die Landesregierung wird die Wirkungen dieser In-
strumente im Rahmen der Weiterentwicklung der Férderprogramme weiterhin berticksichtigen.

Die Landesregierung plant derzeit in 2027 eine Verordnung iiber das NKomF3G. Uber diese sollen
den Kommunen Mittel in Hohe von 90 Millionen Euro fir die nachsten Jahre zur Verfigung gestellt
werden. Uber diese Mittel sollen MaRnahmen des Niedersdchsischen Weges regional umgesetzt
werden. Unterstitzt werden soll durch diese Férderung auch die Zusammenarbeit von Kommunen,
Naturschutz- und Landwirtschaftsverbéanden. Neben einem Budget fir MaRnahmen wird auch eines
fur die Abwicklung der MaRnahmen und die Starkung der Zusammenarbeit vor Ort zur Verfligung
stehen.

Zu 13:
Der Forderratgeber Biotopverbund ist seit Mai 2025 im Internetangebot des NLWKN abrufbar.®

4 Siehe: https://www.nlwkn.niedersachsen.de/download/201576/Informationsdienst Naturschutz_Niedersach-
sen_4 2023 Beitraege zur_Eingriffsregelung_VIIl.pdf.

5 Siehe: https://www.nlwkn.niedersachsen.de/biotopverbund/forderratgeber/forderratgeber-biotopverbund-
234175.html.
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Dariiber hinaus sind weitere adressatengerechte Informationsmaterialien fiir unterschiedliche Ziel-
gruppen wie z. B. ein Flyer tUber die Vernetzung von Lebensraumen®, ein Leitfaden zur insektenge-
rechten Unterhaltung von Landschaftselementen in der Agrarlandschaft’ und eine Arbeitshilfe zum
Biotopverbund fir Kommunen erarbeitet worden.

Das Instrument der ,Produktionsintegrierten Kompensation“ bietet im Rahmen der naturschutzrecht-
lichen Kompensation die Chance, den Ausgleich des Verlustes von Okosystemfunktionen und den
Erhalt landwirtschaftlicher Nutzflache dauerhaft miteinander zu vereinen. Hierzu wurde eine anwen-
dungsorientierte Arbeitshilfe im Informationsdienst Naturschutz Niedersachsen veroffentlicht.®

6 Siehe: https://www.nlwkn.niedersachsen.de/biotopverbund/lebensraume-vernetzen-vielfalt-starken-
249700.html.

7 Siehe: https://www.nlwkn.niedersachsen.de/naturschutz/artenschutz/insekten/leitfaden-zur-insektengerech-
ten-unterhaltung-von-landschaftselementen-in-der-agrarlandschaft-240704.html.

8 Siehe: https://www.nlwkn.niedersachsen.de/download/198663/Informationsdienst _Naturschutz_Niedersach-
sen_1 2023 Arbeitshilfe _Produktionsintegrierte_Kompensation PIK .pdf.

(verteilt am 26.10.2026)
10


https://www.nlwkn.niedersachsen.de/biotopverbund/lebensraume-vernetzen-vielfalt-starken-249700.html
https://www.nlwkn.niedersachsen.de/biotopverbund/lebensraume-vernetzen-vielfalt-starken-249700.html
https://www.nlwkn.niedersachsen.de/naturschutz/artenschutz/insekten/leitfaden-zur-insektengerechten-unterhaltung-von-landschaftselementen-in-der-agrarlandschaft-240704.html
https://www.nlwkn.niedersachsen.de/naturschutz/artenschutz/insekten/leitfaden-zur-insektengerechten-unterhaltung-von-landschaftselementen-in-der-agrarlandschaft-240704.html
https://www.nlwkn.niedersachsen.de/download/198663/Informationsdienst_Naturschutz_Niedersachsen_1_2023_Arbeitshilfe_Produktionsintegrierte_Kompensation_PIK_.pdf
https://www.nlwkn.niedersachsen.de/download/198663/Informationsdienst_Naturschutz_Niedersachsen_1_2023_Arbeitshilfe_Produktionsintegrierte_Kompensation_PIK_.pdf

	Unterrichtung
	Die Präsidentin des Niedersächsischen Landtages- Landtagsverwaltung -
	Niedersachsens Biotopverbund stärken und der Biodiversitätskrise begegnen
	Niedersachsens Biotopverbund stärken und der Biodiversitätskrise begegnen

